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Wie es euch

Hofe zu ſtehlen ſuchten ? Wuͤrd' er uns nicht auf

unſrer N
die Zeit verkuͤrzen ?

Celig . Er wuͤrde mit mir durch die ganze weite
Welt gehen ; iur mir , ihn anzuwerben .

Wir wollen gehen , und Juwelen und Koſt⸗

barkeiten zuſammen machen , die bequemſte Zeit

und den ſicherſten Weg ausforſchen , um uns der

Verfolgung zu entziehen , die auf unſere Flucht

erfolgen wird . Sey zufrieden , meine Liebe ; wir

gehen in die Freyheit , nicht ins Elend !

208 efaͤllt.

uͤberlaß es !

unſte 2

— — — — — . ——————ßꝙ

3weyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Der Ardenner Wald .

Der alte Herzog , Amiens , zwey oder drey

andre Edelleute , in Jagdkleidern .

A. Zerzog . Nun meine Bruͤder, und Mit⸗Berzog nein ut ige⸗

noſſen meiner Verbannung , hat nicht die lange

Gewohnheit dieſes Leben uns angenehmer gemacht /
als jenes voller geſchminkten Pomp ? Sind nicht

dieſe Waͤlder freyer von Gefahr , als der neidiſche

Hof ? Hier fuͤhlen wir nichts , als die allgemeine

Strafe

Strafe Adan

und die beeif

Keifen des; ?

mich beißt /

vor Kaͤlte ſch

das iſt keine

die mich auf

ich bin . Heil

derwaͤrtigkeit

lich und gifti

god in ihrem

ftey vom Zw

in den Baͤun

Predigten in

Amiens .

ders tauſther
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Kraft 155aber nichts
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Strafe Adams , die Ungleichheit der Jahrszeiten ,

und die beeiſten Klauen , und das unfreundliche

Keifen des Winterwindes ; und doch , wenn er

mich beißt , und mich ſo rauh anfaͤhrt , daß mich

vor Kaͤlte ſchaudert , dann laͤchle ich und denke ;

das iſt keine Schmeicheley , das ſind Rathgeber ,

die mich auf eine fuͤhlbare Art uͤberzeugen , wer

ich bin . Heilſam iſt der rechte Gebrauch der Wi⸗

derwaͤrtigkeit die , gleich der Kroͤte, zwar ſcheus⸗

lich und giftig iſt / aber doch ein koſtbares Klei⸗

nod in ihrem Haupte traͤgt . “) Dieß unſer Leben ,

ftey vom Zwange der Geſellſchaft , findet Sprache

in den Baͤumen , Buͤcher in den rinnenden Baͤchen/

Predigten in Steinen / und Gutes in jedem Dinge.

Amiens . Ich moͤchte dieß Leben um kein an⸗

ders tauſchen . “ )Ihre Gnaden ſind gluͤcklich, der

) Es war zu Shakeſpears Zeiten ein gemeines — —

urtheil , daß ſich in dem Kopfe einer alten Kroͤte ein

Stein oder eine Perle befinde , der man eine ſehr große

Kraft beylegte . Dieſen Stein hat man oft geſucht ,

aber nichts weiter gefunden , als eine zufaͤllige oder

kränkliche Verhaͤrtung der Schaale . ⸗⸗ Johnſon .

) Upton ſetzt , nicht unwahrſcheinlich , dieſe Wor⸗

te noch zu der Rede des Herzogs ,

( Dritter Band . ) O
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Haͤrte des Schickſals einen ſo gelaſſenen und an⸗

genehmen Schwung geben zu koͤnnen .

A. Serzog . Kommt , wollen wir gehen , und

Wildpret ſchießen ? ⸗» Und doch dauert michs , daß
die armen ſcheckichten Narren , die doch geborne
Buͤrger dieſer einoͤden Stadt ſind , in ihren eignen
Graͤnzen ihre Sicherheit und ihr

ſollen !

I . Edelmann . In der?

1Leben verlteren
1

der ſchwermuͤthige Jaques i
8

ſchwoͤrt , Sie waͤren in dieſem

Tyrann , als Ihr Bruder ,

Stuͤck ein groͤßeret

der Sie vertrieben hat.

Letzthin ſchlichen ſich der Herr von Amiens und

ich unbemerkt hinter ihn , da er der Laͤnge nach

unter einer Eiche lag , deren alte Wurzeln uͤber

den Bach hervorragen , der durch dieſen Wald

rauſchet . Indem kam ein armer verſcheuchter Sy

hirſch , der eine Wunde vom Jaͤger bekommen

hatte , hieher , um zu ſchmachten ; und in der

That , gnaͤdigſter Herr , das arme Thier aͤchzte ſo

bange Seufzer heraus , daß bey einem jeden ſeine

gewaltſam gedehnte Bruſt haͤtte berſten moͤgen/

indem die Thraͤnen in großen runden Tropfen
sinander uͤber ſeine unſchuldige Naſe herab tri⸗

ben. Und ſo

gufimerkſam 1
gchtet an de

Waldſtrom ,

Berzog . “

hſirte er nicht

. Gdelm

chungen . Zu

hinein weinte

Armes Thie

wie die Welt

der ſchon zu
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ehaarte Tropf , ſehr

les beob⸗

ben. Und ſo ſtand der armeb

gufinerkſam von dem Jaqt

achtet an der aͤußerſten Spitze uͤber den ſchnellen

Waldſtrom und vermehrte ihn mit feinen Zaͤhren .

Herzog . Aber was ſagte Jaques dazu ? Mora⸗

er dieſen Anblick ?

1. Edelmann . O ! ja wohl ,in tauſend Verglei⸗

Zuerſt daruͤber , daß es in den Strom

hinein weinte der doch keines Waſſers bedurfte

Thier , ſagte er , du machſt ein Teſta

edie dem am meiſten vermachen /

daß es

ſiſrte er nicht uͤb

chungen .

Mmes 2 ment

wie die Weltleute

der ſchon zu viel hat . Hernach daruͤber ,

ſo allein , und von ſeinen haarichten Freunden ver⸗

laſſen war . Freylich , rief er aus , ſo treibt das

Ungluͤck die Fluth der Geſellſchaft aus einander . In⸗

dem ſtrich eine ſorgloſe Heerde , voll von der Weide ,

neben ihm vorbey , und keines blieb ſtehen , ihn

iu gruͤßen. Ja , ſagte Jaques , ſchwaͤrmet nur

vorbey / ihr feißten und ausgefuͤtterten Buͤrger ,

das iſt eben die Mode ; warum guckt ihr nicht

nach dieſem armen , verungluͤckten Tropf hier? In

dieſem Tone zog er nun mit bittern Vorwuͤrfen

uͤber das Land , die Stadt , den Hof , und das

ganze menſchliche Leben los , und ſchwur / daß wir

O 2
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alle lauter Raͤuber und Tyrannen waͤren die/
was noch das aͤrgſte ſey , ſo gar die Thiere an

ihren von der Natur angewieſenen , angeborenen

Wohnplaͤtzen herausſchrecken und toͤdten.

A. Serzog . Und verließeſt du ihn in dieſen tieſ
ſinnigen Betrachtungen ?

2. Edelmann . Wir verließen ihn , Mylord , ehen

indem er noch fortfuhr , uͤber das ſchluchzende Thier
zu weinen , und Betrachtungen anzuſtellen .

A. Herzog . Zeigt mir doch den Ort ; ich mag
gerne mit ihm anbinden , wenn er in einer ſolchen

muͤrriſchen Laune iſt ; denn er iſt dann voller Ein⸗

faͤlle.

2. Edelmann . Ich will Sie ſogleich zu ihm

hringen .

( Sie gehen ab . )

Z3weyter Auftritt .

Im Pallaſte .

Berzog Friedrich und Zofleute .

Serzog . Kann es moͤglich feyn , daß Niemand

ſie geſehen hat ? Unfehlbar ſind einige Verraͤther
an meinem Hofe in dieſem Complot verwickelt

geweſen .

*
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1. Hofjunker . Ich kann nichts davon erfah⸗

nen/ daß Jemand ſie geſehen haͤtte. Ihre Kam⸗

merfrauen brachten ſie zu Bette , und fruͤh Mor⸗

gens fanden ſie das Bett leer .

2. Hofjunker . Gnaͤdigſter Herr / der naͤrriſche

213

Bauer , uüber deſſen Einfaͤlle Ihre Gnaden ſo oft

u lachen pflegten , wird gleichfalls vermißt . He⸗

beria , der Prinzeßinn Kammerfraͤulein , bekennt ,

daß ſie heimlich zugehoͤrt habe , wie Ihre Tochter

und Ihre Baſe die Gaben und die Annehmlich⸗

eiten des Kaͤmpfers ſehr erhoben haͤtten , der un⸗

längſt dem nervichten Karl die Rippen brach / und

ſe glaubt , wohin die Prinzeßinnen auch gegangen

ſen möͤgen, ſo werde dieſer junge Menſch gewiß

in ihrer Geſellſchaft ſeyn .

Herzog . Schickt zu ſeinem Bruder , und holt

den ſaubern Liebhaber hieher . Iſt er abweſend / ſo

btingt mir ſeinen Bruder ; ich will ſchon machen ,

daß er ihn finden ſoll . Thut es unverzuͤglich/ und

ſparet keine Nachfrage und Unterſuchung / dieſe

thoͤrichten Fluͤchtlinge wieder zuruͤck zu bringen .
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Dritter Auftritt .

Olivers Haus .

Orlando und Adam .

Orlando . Wer iſt da ?

Adam . O mein junger Herr 1 ömein liebek

Herr ! o! Sie Denkmal von dem alten Sir Roland !

Was machen Sie hier ? Warum ſind Sie tugend⸗
haft ? Warum ſind Sie ſo beliebt bey den Leuten ?

Und warum ſind Sie huldreich , ſtark und tapfer?
Warum waren Sie ſo einfaͤltig, den knochichten
Kaͤmpfer des Herzogs zu uͤberwaͤltigen? Ihr
Ruhm iſt zu ſchuell vor Ihnen hieher gekommen .
Wiſſen Sie nicht , mein Herr , daß gewiſſen Leu⸗

ten ihre Gaben ſo gut als Feinde ſind ? So ſſts

auch mit den Ihrigen . Ihre Tugenden , mein

theurer Herr , ſind unſchuldige un heilige Ver⸗

raͤther gegen Sie . O ! was für eine Welt iſt das/
wo die Vollkommenheit ihren Beſitzer vergiſtet !

Orlando . Nun , was giebt es denn ?

Adam . O! unglücklicher Juͤngling , kommen

Sie nicht uͤber die Schwelle ; der Feind aller Ihrer

Vorzuͤge lebt unter dieſem Dache . Ihr Bruder⸗⸗

nein nicht Bruder⸗⸗doch der Sohn⸗ - doch nicht

der Sohn ; i⸗

gennen , der

haͤtte⸗⸗hat

dieſe Nacht

berbrennen ;

lingen , ſon!

dem Wege

Anſchlaͤge ; e

Haus iſt eil

eo foͤrchten

Orlando

gehen?

Adam .

Orlande

meinen Unt

iedertraͤcht

diebiſches 2
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will ich mi

und blutgie

Adam .

fünfhunder
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der Sohn ; ich will ihn nicht den Sohn desjenigen
U1

den ich beynahe ſeinen Vater genannt

Ihren Ruhm erfahren ; und geedenkt

Ihr Schlafzi imer , und Sie mit zu

ihm dieſer Anſchlag mis⸗

gennen /

haͤtte⸗⸗Hhat

dieſe Nacht J

berbrennen ; und ſollt '

Mittel ſuchen , Sie aus

Ich hoͤrte ihn und ſeine

Ort

Moͤrder gy ube .

Sie es , gehen Sie nicht hin

lingen , ſo will er andre

dem Wege zu raͤumen .

guſchlaͤge; es iſt hier kein zum Reden ; dieſes

Haus iſt eine Verabſcheuen Sie

eoͤ foͤrchten S lein .

Orlando . Nun , Adam , wohin ſoll ich denn

gehen?

Adam . Wohin Sie wollen / nur nicht hieher.

Orlando . Wie ? ſoll ich denn hingehen , und

meinen Unterhalt betteln ? Oder ſoll ich mit einem

ſiedertraͤchtigen und gewaltthaͤtigen Schwerd ein

diebiſches Brod auf der Landſtraße erzwingen ?

Dieß muͤßt' ich thun , oder ich weis nicht / was

ich thun ſoll ; das will ich aber nicht thun ; lieber

will ich mich der Bosheit eines entarteten Bluts

und blutgierigen Bruders unterwerfen .

Adam . Nicht ſo , mein lieber Herr . Ich habe

füͤnfhundert Kronen , den aufgeſparten Lohn den

ich unter Ihrem Vater zuruͤcklegte , daß er mich

O 4
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verpflegen moͤchte , wenn der Dienſt in meinen

alten Knochen lahm liegen , und das ungeachtete
Alter in Winkel geworfen werden ſollte . Nehmen

Sie das hin ; und Er , der die Raben ernaͤhrt/
und fuͤr den Unterhalt der Sperlinge ſorgt , ſey dit

Stuͤtze meines Alters ! Hier iſt das Geld ; nehmen

Sie es alles , und laſſen Sie mich Ihren Bedien⸗

ten ſeyn . Seh ' ich ſchon alt aus , ſo bin ich doch
noch ſtark und munter ; denn in meiner Jugend
miſchte ich niemals hitzige und gaͤhrende Getraͤnke

in mein Blut , und buhlte nie mit ſchamloſer
Stirn um die Mittel zur Schwaͤche und zum

Unvermoͤgen; deswegen iſt mein Alter ein heitrer
Winter , froſtig , aber milde . Laſſen Sie mich mit

Ihnen gehen ; ich will Ihnen in allen Umſtaͤnden
und Beduͤrfniſſen die Dienſte eines juͤngern Man⸗

nes thun .

Orlando . Oredlicher alter Mann , wie liebens⸗

wuͤrdig zeigt ſich in dir die ſtandhafte Treue der

alten Welt , in welcher der Dienſt noch aus Er⸗

gebenheit ſchwitzte , nicht aus Gewinnſucht ! Du

biſt nicht nach der Mode dieſer Zeit , wo Nie⸗

mand ſchwitzt , als fuͤr Beforderung / und / ſobald
er dieſe hat , in eben dem Augenblicke ſeinen Dienſt

abſchuͤttelt .

einem verd

und Sorgf

hervortreib

einander g

Jugend ve

einer gewi

ſeyn mag /

Adam .

will Ihne

Athemzug

bis an dat

nun nicht

Jahre ſue

iſt es zu

Doch das

lohnen , e
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als Ge
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Lebensge
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abſchuͤttlt. Aber , du guter Alter , du warteſt

einem verdorrten Baum / der fuͤr alle deine Arbeit

und Sorgfalt nicht einmal ſo viel / als eine Bluͤthe,

hervortreiben kann . Doch komm , wir wollen mit

einander gehen , und ehe wir den Erwerb deiner

Jugend verzehrt haben / wollen wir uns irgend

einer gewiſſen Verſorgung , ſo geringe ſie auch

ſeyn mag , ver ſichert haben .

Adam . Gehen Sie voraus , mein Herr ; ich

will Ihnen mit aller Treue bis an den letzten

Athemzug folgen . Vom ſiebenzehnten Jahre an

bis an das achtzigſte lebt ' ich hier ; aber ich werde

nun nicht laͤnger hier leben . Im ſiebenzehnten

Jahre ſuchen manche ihr Gluͤck; im achtzigſten

iſt es zu ſpaͤt , wenn es noch nicht gefunden iſt .

Doch das Gluͤck ſelbſt kann mich nicht beſſer be⸗

lohnen , als wenn ich wohl ſterbe , und nicht als

Schuldner meines Herrn ſterbe .
(Sie gehen ab . )

Vierter Auftritt .

Der Ardenner Wald

Roſalinde in eine Mannsperſon verkleidet ,

als Ganymed ; Celia / als eine Schaͤferinn ,

unter dem Namen Aliena , und der Rupel .

Koſalinde . O Jupitey ! wie matt ſind meine

Lebensgeiſter !
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Ruͤpel . Meine Geiſter moͤchten ſen , was ſie
wollten , wenn nur meine Beine nicht ſo muͤde
waͤren .

Roſalinde . Wollt ' ich meinem Herzen folgen ,

ſo wuͤrd ' ich meiner Mannskleidung Unehre ma⸗

chen , und wie ein Maͤdchen weinen . ⸗ Doch
7ich muß das ſchwaͤchere Werkzeug troͤſten , weil es

die Ordnung nun einmal ſo mit ſich bringt , daß
ein Kragen und ein Paar Hoſen ſich gegen einen

Unterrock herzhaft ſtellen muͤſſen. Alſo , guten Muth

gefaßt , liebe Aliena !

Celia . Ich bitte dich , ertrage meine Schwaͤche
mit Geduld ; ich kann nicht weiter .

Ruͤpel. Was mich betrifft , Fraͤulein , ſo wolll

ich Sie lieber ertragen , als tragen ; und doch wuͤrd

ich kein Kreuz tragen , wenn ich Sie truͤge; denn

ich denke , Sie werden wohl ſchwerlich Geld in

ihrem Beutel haben .

Roſalinde . Gut , das iſt nun der Ardenner

Wald .

Ruͤpel. Ja ; nun , daß ich im Ardenner Wald

bin , bin ich nur ein deſto groͤßerer Narr . Wie ich

daheim war , war ich an einem beſſern Platz ;

doch Reiſende muͤſſen fuͤrlieb nehmen .

Roſalind

Sieh doch /

Menſch unt

ſpraͤche beg

Korin .

immer meh

Silvius

ich ſie liebe

Korin .

den; denn

Silvius

ſo kannſt d

gleich in de

geweſenwe
naͤchtlichen

gewiß , daf

geſetzt , dei

weſen ; zu

ten Dinge

bracht ?

Rorin .

geſſen hab

Silvin

zen geliebt
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Roſalinde . Das thu , mein guter Probſtein .

Sieh doch , wer koͤmmt denn da ? Ein junger0 3

Menſch und ein alter , in einem ernſthaften Ge⸗

ſpraͤche begriffen .
( Korin undSilvius treten auf. ) .

Korin . Das dient zu nichts , als daß ſie dich

immer mehr haſſen wird .

Silvius . O Korin , wenn du wuͤßteſt , wie

ich ſie liebe !

Korin . Ich kann mirs ſo halb und halb einbil⸗

den; denn ich bin auch einmal verliebt geweſen .

Silvius . Nein , Korin , da du ſchon alt biſt ,

ſo kannſt du dirs nicht mehr einbilden , wenn du

gleich in deiner Jugend ein ſo getreuer Liebhaber

geweſen waͤreſt, als jemals einer auf einem mitter⸗

naͤchtlichen Hauptkuͤſſen geſeufzt hat . O ! ich bin

gewiß , daß niemals einer ſo liebte , wie ich . Aber

geſetzt , deine Liebe waͤre der meinigen gleich ge⸗

weſen ; zu wie manchen laͤcherlichen und ungereim⸗

ten Dingen hat dich denn deine Leidenſch haft ge⸗

bracht ?

Korin . Zu tauſend , die ich ſchon wieder ver⸗

geſſen habe .

Silvius . O ! ſo haſt du nie von ganzem Her⸗

zen geliebt , wenn du dich nicht der kleinſten Thor⸗
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heit noch erinnerſt , zu der dich jemals die Liebe

trieb , ſo haſt du nicht geliebt . Oder wenn du nie⸗

mals , wie ich hier ſitze , ge ſeſſen , und deinen Zu⸗

hoͤrer mit dem Lobe deiner Gebieterinn ermuͤdet

haſt , ſo haſt du nicht geliebt . Oder wenn du nicht

ploͤtzlich dich von der Geſellſchaft losgeriſſen haſt,

wie ich itzt thue , ſo haſt du nicht geliebt ⸗0

Phoͤbe! Phoͤbe! Phoͤbe!

( Gebt ab)

Koſalinde . Ach ! du armer Schaͤfer ; indem

ich deine Wunde unterſuche , finde ich zum Ungluͤck
meine eigne .

Ruͤpel . Und ich die meinige . Ich erinnere mich

noch ganz genau , wie ich verlieht war , da zerſchlug

ich meinen Degen an einem Stein , und ſagte ihm⸗

das waͤre fuͤr die naͤchtliche Aufwartung / die er

bey Hannchen Laͤchlerinn mache ; und ich erinnre

mich noch , daß ich ihr Waſchholz , und die Eiter

der Kuh kuͤßte, die ihre artigen knollichten Fin⸗

gerchen gemolken hatten ; ich erinnere mich , daß

ich einer Erbſenſchotte an ihrer Statt liebkoſete ,

die ich ihr gab , und mit weinenden Thraͤnen ſagte :

trage das zu meinem Andeuken ! ⸗⸗O ! wir Lieb⸗

haber verfallen manchmal auf ſeltſame Spruͤnge;

aber in de⸗

auch die v

heit .

Roſalin

gewahr wi

Ruͤpel .

eher gewal

an ihm ze

Roſalir

liebt vollko

Ruͤpel.

mir faͤngt

Celia .

euch jenen

was zu eſſ

Ruͤpel .

Roſali .

Vetter .

Dieſe
in den mit

ꝛnοννεν v

groͤßerunge
mortal littl

ſpiel liege .
in der Liel
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du nie⸗
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du nicht

en haſt,

bt 0

ht ab)

indem

Ingluͤck

re mich

ſchlug

te ihm/
die er

erinnre

Eitet

n Fin⸗

daß

koſete /

ſagte :

ULieb⸗
uͤnge;
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aber in der Natur iſt alles ſterblich , und alſo iſt

auch die verliebte Natur ſterblich ) in der Ther ,

heit .

Roſalinde . Du ſprichſt geſcheider , als du ſelbſt

gewahr wirſt .

Ruͤpel . O ! ich werde meinen Verſtand nicht

eher gewahr werden / bis ich mir die Schienbeine

an ihm zerbreche .

Roſalinde . Jupiter , Jupiter ! dieſer Schaͤfer

liebt vollkommen nach meiner Art .

Ruͤpel. und nach der meinigen auch . Aber bey

mir faͤngt ſie an , ein wenig ſchimmlicht zu werden .

Celia . Ich bitte euch , frage doch einer von

euch jenen Mann , ob er uns fuͤr unſer Geld nicht

was zu eſſen geben koͤnne ; ich verſchmachte beynahe.
Ruͤpel . Holla , he ! Bauerntoͤlpel !

Roſalinde . Sachte , Narr ! es iſt ja nicht dein

Vetter .

Dieſe Stelle iſt dunkel . Johnſon erinnert , daß

in den mittlern Grafſchaften von England das Wort

ortal ( von mont , eine große Menge ) als eine Ver⸗

groͤßerungspartikel gebraucht werde ; z. B . mortal tall ,

mortal little , und daß alſo vielleicht hierinn das Wort⸗

ſpiel liege . Dann hieße es : „ ,alſo hat alle Natur

in der Liebe ein reiches Waaß von Thorheit .
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Korin . Wer ruft ?

Ruͤpel. Beßre Leute , als du biſt .

Korin . Sonſt muͤßten ſie auch ſehr ſchlechtz
Leute ſeyn .

Roſalinde . Still , ſag ' ich . Guten Abend ,

Freund !

Korin . Den wuͤnſch' ich auch Ihnen , mein

huͤbſcher Herr , und euch allen .

Roſalinde . Ich bitte dich , Schaͤfer , wenn für

Geld und gute Worte etwas in dieſer Einöde zu

haben iſt , ſo bring uns an einen Ort , wo wir

ausruhen , und etwas zu eſſen kriegen koͤnnen . Es

iſt hier ein junges Maͤdchen , die von der Reiſe

ſo abgemattet iſt , daß ſie faſt verſchmachtet .

Rorin . Schoͤner Herr , ſie daurt mich herzlich,
und ich wuͤnſchte um ihrentwillen mehr , als um

meinetwillen , daß ich im Stande waͤre / ihr zu

helfen ; aber ich bin eines andern Mannes Schaͤ⸗

fer und ſcheere die Heerden nicht fuͤr mich / die

ich weide . Mein Heer iſt ein karger Filz , der ſich

wenig bekuͤmmert , durch Werke der Gaſtfreyheit
den Weg zum Himmel zu finden ;zudem ſind ſeine

Huͤrden, ſeine Heerden und Heuboͤden itzt zum

Verkauf angeſchlagen , und in unſrer Schaa⸗

huͤtte iſt itz

ihr werdet

was da iſt

kommen ſe

Roſalin

den und 2

Korin .

Weile hiet

irgend etn

Roſalij

Art geſche

Triften , 1

von uns k

Celia .

Dieſe Ge

mein gan

Korin

Kommt

die Nut Zu

kundigun ,

rem Goll

ſeyn.



ſchlechte

Abend⸗

„ mein

enn fuͤr

noͤde zu

wo wir

jen . Es

r Reiſt

Ek⸗

herzlich/
als um

ihr zu

öSchaͤ⸗
ich / die

der ſich

freyheit

b ſeine

zt zum

Ichaaf⸗

huͤtte iſt itzt / wegen ſeiner Abweſenheit nichts , das

ihr werdet genießen koͤnnen . Aber ſeht ſelbſt zu ,

te ſollt ihr ſehr willwas da iſt ; von meiner Sei

kommen ſeyn .

KRoſalinde . Wer iſt denn der ,

den und Weiden kaufen wird ?

Rorin . Der junge Schaͤfer den ihr vor einer

darauf denkt ,

der ſeine Heer⸗

Weile hier ſaht , und der gar nicht
5

irgend etwas zu kaufen .

Roſalinde . Hoͤre doch , wenn es auf eine gute

At geſchehen kann , ſo kaufe du die die

Triften , und dieHeerde ; das Gelddazuſollſt du

von uns bekommen .

Celia . Und wir wollen deinen Lohn verbeſſern .

Dieſe Gegend gefaͤllt mir ; mich duͤnkt ich wollte

mein ganzes Leben hier mit Vergnügen zubringen .

Korin . Wirklich , es ſoll alles verkauft werden .

Kommt mit mir , und wenn Euch der Boden ,

und die
Lebene

sart , nach unſrer Er⸗

will ich es gleich mit Eu⸗

15 Euer getreuer Pachter

die Nutzung

kundigung , anſteht ,

rem Golde kaufen ,

ſeyn.
( Sie gehen ab. )
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Fuͤnfter Auftritt .

Eine einoͤde Gegend des Waldes .

Amiens , Jaques , und andre vom Gefolge
des alten Zerzogs .

Amiens ( ſnst : )

Wer mit mir unterm gruͤnen Baum

Zu liegen ſich erfreut ,

Und nach der Voͤgel freyem Ton

Gern ſeine Kehle ſtimmt ;

Der komm hieher , hieher , hieher !

Hier ſieht er keinen Feind ſonſt mehr ,

Als Winter und rauh Wetter .

Jaques . Mehr , mehr ! ich bitte dich , mehr !

Amiens . Es wuͤrde Sie nur melancholiſch ma⸗

chen , Monſieur Jaques .

Jaques . Das iſts eben , was ich will ; mehr ;

ich bitte dich , mehr ! Ich kann Melancholie aus

einem Geſange ſaugen , wie ein Wieſel Eyer ſaugt .

Mehr , ich bitte dich , mehr !

Amiens . Meine Stimme iſt heiſer ; ſie kann

Ihnen unmoͤgſich gefallen .

Jaques . Ich verlange nicht , daß du mir ge⸗

fallen ſollſt ; ich verlange , daß du ſingeſt . Nur lu⸗

ſtig / eine andre Strophe ; ihr nennt e ja Strophen ?

Amiens .

Amiens .

Jaques .

Namen ⸗⸗

Amiens .

weil ich mir

Jaques .

ſchen danke

was man C

ſo vor , als

gegnen . U

mir bedank

Pfenning 9

lersmanier

die ihr nich

Amiens

ihr Herren

will hier u

ganzen Ta

Jaques

bracht , iht

fuͤrmich .

nach , als

und mache

trillre eins

( Dritt .



Jefolge

mehr
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mehr ;
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ſaugt .
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Rur lu⸗

ophen ?

giens .
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Amiens . Wie Ihnen beliebt ,2Monſteur Jaques .

Ich bekuͤmmere mich wenig um ihre

Ramen ⸗⸗Willſt du ſingen ?

iens . Weil Sie es ſo haben wollen ; nicht ,

weil ich mir ſelbſt gefalle .

Jaques . Nun gut ; wenn ich jemals einem Men⸗

ſhen danke , ſo will ich dir danken ; aber das ,

was inan Complimente nennt , koͤmmt mir gerade

Maulaffen einander be⸗

Ja ques .

An 1

1

ſo vor , als wenn zwey

gegnen . Und wenn ſich jemand ſo ernſthaft bey

mir bedankt , ſo duͤnkt mich , ich hab ' ihm einen

fenning gegeben , und er bedankt ſich auf Bett⸗

lersmanier gegen mich . Komm , ſinge ; und ihr ,

die ihr nicht ſingen wollt / haltet die Maͤuler !

Amiens . Gut , ich will das Lied ausſingen ;

hr Herren , bereitet indeß die Tafel . Der Herzog

will hier unter dieſem Baume ſpeiſen ; er hat den

ganzen Tag zugebracht , Sie zu ſuchen .

Jaques . Und ich habe den ganzen Tag zuge⸗

bracht,
155

auszuweichen . Er iſt zu ſtreitſuͤchtig

fr mich . Ich denke uͤber eben ſo viele Gegenſtaͤnde

nach , 9185 er ; aber ich danke dem Himmel dafuͤr/

und mache nicht ſolch Aufhebens davon . Komm ,

trillre eins , luſtig !

( Dritter Band . )
2—7
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Amiens .

Wer Ehrſucht flieht , und Pracht ver ſchmaͤht,
Gern in der Sonne liegt ,

Was er genießt , ſich ſelbſt erwirbt ,

Mit ſeinem Stand vergnuͤgt ,

Der komm ' hieher , hieher , hieher !

Hier ſieht er keinen Feind ſonſt mehr ,

Als Winter und rauh W
Wetter .

Jaques . Ich will dir einen Reim auf dieſe
Melodie geben , den ich geſtern meiner poetiſchen

Ader zum Trotz gemacht habe .

Amiens . Und ich will ihn ſingen .

Jaques . Er lautet ſo :

Wenn irgend ein Menſch vielleicht

Ein Eſel werden ſollt ' ,

Und gaͤbe

Bloß

Hunc due ad me , ) nur zu mir herk

Ruh und Reichthum hin ,

ſeinem Steifſinn hold ;

Denn Narren , gleich ſo groß als er ,

Kriegt er bey mir zu ſehn .

) Die alte Leſeart iſt Pucaame , wofuͤr Hanner⸗
inerſt NDue ad me ſetzte . So gluͤcklich dieſe Vermu⸗

thung iſt , ſo hat doch Farmer allerdings Recht , wenn
er dawider erinnert , daß alsdann die Frage des Amiens ,
was das hieße , und die Antwort des Jaquos , es ſey
Griechiſch , nicht wohl zu paſſen ſcheint .

Amiens .

Jaques .

Narren in e

gehen und

ich nicht ke

Egypten los

Amiens

ſeine Tafel

C

Adam .

gehen ; o !

auf der

Sie wohl

Orlan

Herz ? Le

nig / und

dieſe rauh

haͤlt, ſo

oder es d

Einbildun

nach ; mi



chmaͤht ,

v

uf dieſe

etiſchen

Hanner⸗

Vermu⸗

t, wenn

miens ,

es ſey

duc ad me ?

iſt eine giethiſche eAnrufung / um

Rarren in einen Kreis herbey zu bannen . Ich will

gehen , und ſchl afen , wenn ich kann ; und wenn

ich nicht kann , ſowill ich uͤber alle Erſtgeburt in

o8z iehen .Egypten le
Amiens . Und ich will denLs . Herzog aufſuchen ;

ſeine Tafel iſt gedeckt .
( Sie gehen ab. )

— 5 7 4

Sechster Auftritt .

Orlan

Mein lieber Herr / ich kann nicht weiter

do , und Adam .

Adam .

gehen ; o ! ich ſterbe

auf der Erde , und meſſe
t
mein Grab aus . Leben

be vor Hunger ⸗⸗Hier lieg ' ich

Sie wohl , mein guͤtiger Herr .

Orlando . Wie ? Adam , haſt du nicht mehr

Herz ? Lebe noch ein wenig / harre noch ein we⸗

nig / und faſſe noch ein wenig Hoffnung . Wenn

dieſe rauhe Wildniß irgend ein wildes Thier ent⸗

haͤlt, ſo will ich entweder ſeine Speiſe werden ,

oder es dir zur Speiſe bringen . Du biſt in der

Einbildung dem Tode naͤher/ als deinen Kraͤften

nach ; mir zur Liebe laß dich aufmuntern und

P2
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halte den Tod dir noch eine Weile vom Leibe;
ich will gleich wieder bey dir ſeyn , und , wenn
ich dir da nichts zu eſſen bringe , ſo will ich dit
erlauben , zu ſterben . Aber wenn du ſtirbſt , ch⸗
ich wieder komme , ſo werd ' ich böſe ſeyn / daß du
mir umſonſt Muͤhe gemacht haſt . Du laͤchelſt⸗
Gut , ich will augenblicklich wieder da ſeyn⸗⸗
Aber du liegſt da an der kalten Luft . Komm , ich
will dich an irgend einen bedeckten Ort tragen ,
und duſollſt nicht vor Hunger ſterben ; wenn irgend
etwas Lebendiges in dieſer Wuͤſten iſt . Nur mun⸗
ter , guter Adam .

( Sie gehen ab. )

Siebenter Auftritt .
* DDer alte Berzog , und Edelleute .

A. Berzog . Ich glaube , er iſt in ein Thier ver⸗
wandelt worden , denn ich kann ih

menſchlicher Geſtalt finden.
1. Edelmann . Gnaͤdigſter Herr , er iſt erſt eben

von hier weggegangen ; er war hier aufgeraͤumt /
weil er ein Lied ſingen hoͤrte.

yn nirgend in

A. Serzog . Wenn er , der aus lauter Mistoͤnen

itiſammengeſetzt iſt Fmuſikaliſch wird , ſo werden

Wir in kurz

haben . Geh

gern mit ih

1. Edeln

koͤmmt ſelb

A. Ber :

ein Leben i

eure Geſell

des Frauen

ter aus !

Jaques .

Narren ha

ſcheckichten

ſo wahr ie

Rarren an

Sonne waͤ

cken uͤber 2

geſetzten At

war ! Gut

ſagt' er,en

Himmel E

) Eine ?

Hluͤck iſt de
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wir in kurzem einen Misklang in den Sphaͤren

haben . Geht , ſucht ihn ; ſagt ihm , ich moͤchte

gern mit ihm ſprechen .
( Jaques köͤmmt. )

1. Edelmann . Er erſpart mir die Muͤhe , und

koͤmmt ſelbſt .

A. Berzog . Wie ſtehts , Monſieur ? was fuͤr

ein Leben iſt das , daß eure arme Freunde um

eure Geſellſchaft buhlen muͤſſen , wie um ein ſproͤ—

des Frauenzimmer ? Nun , Ihr ſeht ja recht mun⸗

ter aus !

Jaques . Einen Narren ! einen Narren !

Narren hab ' ich im Walde angetroffen , einen

einen

ſcheckichten Narren - - eine jaͤmmerliche Welt ! ⸗

ſo wahr ich vom Brode lebe ! ich hab' einen

Narren angetroffen , der ſich hinlegte , ſich in der

Sonne waͤrmte , und in ganz ernſtlichen Ausdruͤ⸗

cken uͤber Madam Fortuna loszog / in ganz wohl⸗

geſetzten Ausdruͤcken , und doch ein ſcheckichter Narr

war ! Guten Tag , Narr , ſagt ' ich . Nein , Sir ,

ſagt ' er, nennt mich keinen Narren , bis mir der

Himmel Gluͤck zugeſchickt hat . ) Und da zog er

) Eine Anſpielung auf das Spruͤchwort :ů „ Das

hluͤck iſt den Narren guͤnſtig „ Fortuna Fauet fatutn

3
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eine Sonnenuhr aus der Taſche , und indem er
ſie mit ſeinen ſchwarzen Augen anſah , ſagte er ſehr
weislich :

Re Glocke21 zehn . Hieraus koͤnnen wir
ſehen , ſagte er , wie die Welt laͤuft ; es iſt erſt
eine Stunde , Feüden es Reune war ; und in ei—
ner Stundtunt ſchon wird es Eilfe ſeyn . So reifen
und reifen wir von Stunde zu Stt nde , und dann

tunde faulen und

rchen alle . Wie jch
denbunten Narren ſo uͤber die Zeit moraliſiren

werden wir von Stunde

faulen , und dann iſt das M

zen , wie

ſo tiefſinnige Be⸗

trachtungen anſtellen koͤnnen und ich lachte , ohne

abzuſetzen , eine ganze Stunde , nach ſeiner Son—⸗

nenuhr . O ! edler Narr , o ehrwuͤrdiger Narr ! ⸗⸗

ein Heubhuhn daß Narre

Ein Harlekinsrock iſt doch die ſchoͤnſte Tracht !
A. Zerzog . Was fuͤr ein Narr iſt denn das ?

Jaques . O ! ein ehrwuͤrdiger Narr ! Einer ,
der ein Hofmann geweſen iſt , und ſagt : ſo bald

Frauenzimmer jung und ſchön ſind , ſo haben
ſi

die Gabe , es zu wiſſen ; und in ſeinem Shin,
So nennt Ben⸗ Johnſon einen Menſchen , dem das
Hluͤckimmer guͤnſtig iſt ,„ die Periphraſe eines Narreu⸗
Wie y.

das ſo trock

gebliebner 3

cher mit 2

brochenen &

doch ein N

nach einem

klug bin .

viel Freyhe

meine 1h ö1

wird , der

das , Sir

Kirchweg .

nicht klug
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den Stich

) Johr

ſondern W

Dichter es
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das ſo trocken iſt , wie ein von der Seereiſe uͤbrig⸗

gebliebner Zwieback , hat er ganze ſeltſame Fa—⸗

cher mit Beobachtungen angefuͤllt , die er in abge⸗

rochenen Stuͤcken von ſich giebt . O ! moͤcht ' ich

doch ein Narr ſeyn ! Mein hoͤchſter Ehrgeiz geht

nach einem Harlekinsrocke .

A. Zerzog . Du ſollſt einen haben .

Jaques . Es iſt die einzige Kleidung ) die mir

anſtehen wird ; vorausbedungen , daß Sie ſich ein

für allemal in den Kopf ſetzen ſollen , daß ich nicht

muß ich Freyheit haben , ſo

Wind , anzublaſen , wente Der

ich will ; denn Narren haben das ; und wer durch

meine thoͤrichten Einfaͤlle am meiſten angeſtochen

wird , der muß am lauteſten lachen . Und warum

das , Sir ? Die Urſach ' iſt ſo eben , *X*) wie ein

Kirchweg . Der , den ein Narr getroffen hat / wuͤrde

nicht klug ſeyn , es mag ihn auch noch ſo ſehs

ſchmerzen , wenn er ſich nicht ſtellte , als ob er

den Stich nicht empfinde . Thut er das nicht / ſo

) Johnſon glaubt , /ait heiße hier nicht Kleidung,
ſondern Wunſch und Begehren . Vielleicht brauchte des

Dichter es im Doppelſinne .

Pplain bedeutet : eben , und deutlich , offenbar⸗

P 4

NI
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Wie es euch gefe

wird die Thorheit des weiſen Mannes ſelbſt durch
die ungefaͤhr hinſchießenden Blicke des Narven

zergliedert . Kurz , kleiden Sie mich nur in mei⸗
nen Harlekinsrock , erlauben Sie mir ddann ,
was ich denke ;

zu reden

und ich will den ſiechen Koͤrper
der angeſteckten Welt durch und durch ſaͤubern,

wenn ſie meine Arzney nur geduldig einnehmen
will .

A. Zerzog . Pfui ! ſchaͤme dich ! Ich kann ſchon
denken , was du thun wirſt .

Jaques . Was zum Henker kann ich anders
thun , als lauter Gutes ?

A. Herzog . Die groͤßte, ſche ndlichſte Suͤnde/
indem du auf die Suͤnden ſchmaͤhlſt . Denn du biſt
ſelbſt ein Taugenichts geweſen , ein ſo ſinnlicher
Bube , als man irgendwo finden ma g ; und alle
die Schwaͤren und Eiterbeulen , die du von
deiner wilden Lebensart davon getragen haſt ,
wollteſt du itzt der ganzen Welt anhaͤngen ?

Jaques . Nun , wer ſchreyt wohl uͤber Hoch⸗
muth , um damit Jemand insbeſondre zu tadeln ?
Schwillt er ſich ſo hoch auf , als die See , ſo lange /
bis die erſchoͤpften Mittel niederſinken ? Welches
Frauenzimmer in der Stabdt nenne ich , wenn ich

ſage / die St

eines Fuͤrſte

eine kor umei

ihre
9
N

iſt von de

ſeine Hoffat

wenn er ſick

damit ſeine

hebt ? Nun

Zunge belei

ſo hat er ſi

ſiegt mein ?

und Niemat

da ?

A ſch
Orlande

LCrlande

ſen mehr ar

Jaques .

Orlande
elrſ befriedi⸗

Jaques .

dieſer Hahn
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ſage / die Stadtfrar

eines Fuͤrfſten Auf !

eine kommen , und ſagen , daß ich ſie meyne , wenn

nziminer tragen die Einkuͤnfte

Schultern ? wo kann—

? Oder werihre Nachbarinn eben ſo iſt wie ſie

iſt von der niedrigſten Art , der zu mir ſagen kann /

ſeine Hoffart gehe nicht auf meine Rechnung ,

venn er ſich einbildet , ich habe ihn gemeynt , u nd

damit ſeine Thorheit zu der Wuͤrde meiner Wols
hebt ? Nun , ſo ſehen , worinn ihn

Zunge beleidigt Hab ' ich ihm recht gethan /

ſo hat er ſich ſelbſt beleidigt ; iſt er frey / nun / ſo

fliegt mein wie eine wilde Gans , umher ,

Aber , wer koͤmmtund Niemand eignetihn ſich zu.

da ?

gen , und

Achter

Orlando , mit gezogenem De

die Vorigen

Haltet ein , und ruͤhret keinen Biß⸗Orlando

ſen mehr an !

Jaques . Wie ? ⸗⸗Ich habe noch nichts gegeſſen .

Orlando . Und du ſollſtauch nicht , bis die Noth
erſt befriedigt iſt .

Jaques . Von was fuͤr einer Art muß wohl

dieſer Hahn ſeyn ?
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3 188 ν 334 1791 8 *A. Ser 398 . Iſtee( Ungluͤck , Freund bwas dich
ſo trot tzig macht , oder

geſclAReht es aus Verach⸗
6 81tung guter S daß du ſo ga

Orlando ſte wargetegge :„ War gert

Noth hat mir den Schein der tteten Hoͤffich⸗
ich in dieſem Lande

geboren ; und habe einige Erzieh

Euch in Acht ,

etwas von dieſen

und meine
—5

keit genommen ; doch bin

aber nehmt

Orlando . Ich ſterbe vor Hunger ; gebt mir

d eßt und

ich bi te , verzeiht mir . Ick

alles wild ſeyn , und dieß iſt die Urſache , warum

ich einen ſo trotzigen Ton an mahm . Aber wer

Ihr auch ſeyd , die Ihr in dieſer unzugaͤnglichen
Wuͤſte, unter dem Schatten melgt ncholiſcher Zweige

die fortſchle

wenn Ihr j

jemals Gloß

wenn Ihr

geſeſſen ſey

turen Augli

was es heif

ſo laßt mein

ben ! ⸗= Ut

ſtecke mein

5 Herz

aſ0 whig
womit wir

abzuhelfen .

Orland

eine kleine

mein Jun

geben . Es

manchen

Her gehink
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die fortſchleichenden Stunden der Zeit verliert ;7

wenn Ihr jemals beſſere Tage geſehen habt , wenn

ſemals Glocken euch zur Kirche gelaͤutet haben /

wenn Ihr jemals an eines guten Mannes Tafel

geſeſſen ſeyd , wenn Ihr jemals eine Thraͤ

euren Augliedern abgetrocknet habt , und

was es heißt , Mitleiden zu haben e „

ſo laßt mein Bitten die? der Gewalt !

K SIFEKacFint tg'
„ Und in diefer Hoffnung erroben ! ⸗

ſtecke mein Schwert ein .

A. Herzog . Allerdings haben wir b
eεl

geſehen : uns haben geweihte Glocken

gelaͤutet ; wir
und haben Tropfen , die das geheiligte

gezeugt , aus unſern Augen getrocknet ; ſetzt
el

ehmt nach Belieben alles /

Mangel
alſo vlihig nieder , und en

womit wir Euch dienen koͤnnen, Eurem 2

abzuhelfen .

Orlando . So bewahrt eure Speiſe nur noch

Weile auf / bis ich , gleich einem Rehe /

e zu

eine kleine

mein Junges gefunden habe , um ihm Spe

geben . Es iſt ein aumer alter Mann bey mir , der

manchen ſauren Tritt aus bloßer Liebe hinter mir

her gehinkt hat . Bis er / der von zwey entkraͤf⸗
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tenden ttehbeln nu Alter und Akenden Uebeln , von Alter und Hüunger , uͤberwaͤl,
tigt iſt ſich erholt hat , will ich keinen Biſſen an⸗

ruͤhren .

A. Herzog . Geht , und holtihn her ; wir wol⸗
f
len nichts eher verzehren , bis Ihr wiederkommt .

rch da Itt FefgtIch baͤnte euch ; Gott belohne eure

nicht allein un⸗

weite; Fügein Schauplatz
zeigt noch mehr jammervolle
i Ausſichten , als die
Bühne , worauf wir ſpielen .

Jaques . Die ganze Welt iſt eine Schaubuͤhne
d alle Maͤnner und Weiber ſind nichts , als

Schaufpieler. Sie treten auf , und gehn wieder
ab ; und der naͤmliche Menſch ſpielt ſein Leben hin⸗
5 8 manche Rolle ; denn er hat ſieben Acte — Zu
erſt das Kind , das in der A
911und geifert . Dann der gr

mme Armen wimmert

einende Schulknabe mit ei⸗
nem roͤthlichen Morgene geſicht , und den Buͤcherbuͤn⸗
delan der Seite , der ind langſam , wie

eine Schnecke/ zur Schule kriecht. Dann der Lieb⸗
ber, der wie ein Backofen ſeufzt , mit einem klaͤgli⸗

0

chen Liede e

Dann ein e

nem Bart ,

Ehre , ſchne

daruͤber aus

Muͤndung

Richter , m

nen gemaͤſte

einem amts

ſer Spruͤch

Das ſechſte

in Pantoffel

Brille auf

Seite , den

zu weit fuͤr

und deſſen

pfeifenden !

naͤhert . Di

) Shake

einem Scha

ſeiner Zeit !

iſt die bekan

hier durch di

da er der ei

Buͤhne koͤm



berwaͤl⸗

ſſen an⸗

ir wol⸗

mmt .

ic eute

ein un⸗

luplatz

ls die

ůuͤhne,

„ als

bieder

hin⸗

Zu

mert

it ei⸗

buͤn⸗

wie

Lieb⸗

aͤgli⸗

FCro15Wie e8 Elie

chen Liede auf die Augbraunen ſel 8.

Dann ein Soldat , voll i⸗

nem Bart , wie ein 9 r / eiferſuͤcht r ſeine

Schle

aus , die Seifenblaſe , Ruhm , ſelbſt in !

Ehre , ſchnell zu Haͤndeln15
daruͤber a
Muͤndung einer Kanone zu Dann derſuchen .

Richter , mit einem ſchoͤnen / mit Kapau⸗

nen gemaͤſteten Wanſte , mit ſtrengenAugen

einem amtsmaͤßig zugeſc 55 Bart , voll u

ſer Spruͤche ,

Das ſechſte Alter verwandelt ſich it

in Pantoffeln ſchwimmenden Pantalon /

Brille auf der Naſe , und dem

Seite , dem

zu weit fuͤr ſeine eingeſchr

und deſſen ſtarke , maͤn

pfeifenden Tone ſich wieder dem kindiſchen Diskan

und nichtsbedeutender Beyſpiele

1 den magern ,

mit der

Beutel an der

Hoſen um viel

Schenkel ſind ,

ſeine wohl Aenerer
umpften

nliche Stimme in ihrem

naͤhert . Die letzte Scene , die dieſes ſeltſame und

) Sbhakeſpear vergleicht das menſchliche Leben mit

einem Schauſpiele von ſieben Acten , dergleichen vor

ſeiner Zeit nicht gewöͤhnlich waren . „ ⸗Der Pantalon

iſt die bekannte Maske der Italieniſchen Komoͤdie , der

hier durch die Pantoffeln deſto beſſer charakteriſirt wird ,

da er der einzige iſt , der mit dieſem Anzuge auf die

Buͤhne koͤmmt. ⸗⸗Warburton ,



an Vorfaͤllen reiche hiſtoriſche Schauſpiel beſchließt
iſt eine zweyte Kindheit , und lauter Ver eſſenheit ,
ohne Zaͤhne / ohne Augen , ohne Geſchmack , ohne

alles .

nter Auftritet .

ldam zu den Vorigen .

en ! ſetzt eure ehrwuͤr⸗

dige Buͤrde nieder , und laßt ihn eſſen .

GOrlando . Ich danke ſehr ſeinem Namen .

am . Das haben Sie wohl noͤthig ; denn ich
kann kaum reden , um fuͤr mich ſelbſt zu danken .

A . Berzog . Willkommen ! Greift zu ! «Ich will

euch nicht damit ſtoͤren, euch nach dem Zuſam⸗

menhang eures Schickſals zu fragen . Macht doch

einige Muſik ! und ihr , guter Vetter / ſingt uns eins !

( Man macht Muſik. Amiens ſingt, )

Lied .

Blaſe , blaſe , Winterwind !

So unfreundlich biſt du nicht ,
Als der Undank iſt .

Minder beißend iſt dein Zahn /
Und dein Anblick trotzt uns nicht /

Iſt dein Hauch gleich rauh . )

) Die ueberſetzung dieſer drey Zeilen iſt nach Ren⸗
vick ' s Auslegung derſelben gemacht , der ſie mir unter

Ti

2 —1

7*

0

—2

A. Serze

Sohn ſeyd

es ſeyd , un

abgezeichnet

*

mir von H

der euren 2

Hoͤhle , und

alter Mann

—

allen Hunſtr

deren 9 Meynt

rigkeiten me

antrifft .



ſchließt⸗

ſenheit

kohne

amen .

enn ich

nken .

ich will

Zuſam⸗

t doch

8 eins !

ſingt. )

5

Ken⸗

unter

gitechk g0
votl gefaͤllt.

8Treu ' iſt meiſtens Falſchheit ,
werAwerk ,Lieb ' iſt lauter Spie

Spielwerk wie das Leben iſt

kalte Luft !

Ie 4 FSuEDenn vergeß ' ne Wohlthat kraͤnkt2

Haͤr ter noch , als

̃

abgezeichnet in eurem e ſicht leben ſehe ; ſo ſeyd

Umir von Herzen willkommen ! Ich bin der Herzog ,

der euren Vater liebte . Kommt mit mir in meine

H0oͤhle und erzaͤhlt mir eure Schickſale . ⸗⸗Guter

alter Mann , du biſt eben ſo willkommen , wie dein

allen Hunſtrichtern am beſten erklaͤrt zu haben ſcheint ,

deren Me Füun und zum Cheil ſelbſt Schwie⸗

rigkeiten man in ſeinem Reuteio , P. 57 . ll. beyſammerd

antrifft .
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Herr . Fuͤhrt ihn beym Arm ; gebt mir eure Hand
＋ —

1

und laßt mich alle eure Ungluͤcksfaͤlle vernehmen

( Sie gehen ab. )

E — - ‚0. 2 S r⏑⏑r,rr‚‚ f‚⏑‚‚rrD

DSritter Aufzg

Erſter Auftritt .

Der Pallaſt .

Der Serzog . Lords . Oliver .

2 55
rzog . Ihn ſeither nicht geſehen zu haben ?

Sir , Sir , das kann nicht ſeyn . Waͤr' ich nicht

5 8 milder Gemuͤthsart , ſo wuͤrd ' ich nicht
erſt einen abweſenden Gegenſtand meines Zorns

ſüchen , da du gegenwaͤrtig biſt . Aber laß dirs

geſagt ſeyn : ſuche deinen Bruder auf , wo er auch

ſeyn mag ; ſuch' ihn mit der Kerze in der Hand ,

und bring ' ihn binnen Jahresfriſt todt oder leben⸗

dig / oder kehre nicht wieder in unſer Gebiet zu⸗

ruͤck. Deine Laͤndereyen, und alles , was du dein

nenneſt , ziehen wir indeß ein , bis du dich durch

deines Bruders Mund deſſen entledigen kannſt ,
was wir von dir denken .

Oliver .

Oliver .

Herz in dieſ

Bruder nie

Herzog . “

ſtoßt ihn zur

daß ſein He

gemaͤß/ eing

jug / und ſe

3 we

Haͤng' hier

Und du⸗

Mit keuſche

Auf dere

*) Eine ?

der Proſerpi
Myt hologiſt

der in folge

Terret , l.

Ima , ſupe

( Dritte
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